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20. August 2012
Pressemitteilung
Stadtmarketing nicht übers Nummernschild

Magdeburg. Der Landkreistag Sachsen-Anhalt spricht sich gegen die geplanten Änderungen in der Fahrzeug-Zulassungsverordnung aus. Gleichzeitig bekräftigt der kreisliche Spitzenverband seine Kritik an der angedachten Wiedereinführung auslaufender oder bereits ausgelaufener Kfz-Kennzeichen früherer Landkreise. Sie seien weder als Marketinginstrument ehemaliger Kreisstädte geeignet, noch würden sie zum Zusammenwachsen in den neuen Landkreisen beitragen. 
„Unbestritten kann ein Kfz-Kennzeichen die Identifikation mit einer Gebietskörperschaft befördern. Dies haben gerade die Erfahrungen der Kreisgebietsreformen in Sachsen-Anhalt gezeigt", so Geschäftsführer Heinz-Lothar Theel. Die Wiedereinführung von Alt-Kennzeichen würde aber genau das behindern. 
Dass sich die Städte um die Stärkung ihrer lokalen Identität bemühen und nach modernen Marketingideen suchen, sei verständlich und lobenswert. Jeder Ort habe seine Reize und Eigenheiten, die es zu fördern und hervorzuheben gelte. „Diese lassen sich aber nicht am Nummernschild ablesen", so der Geschäftsführer. „Übersehen wird in der Debatte, dass auch die alten Kennzeichen niemals die ehemalige Kreisstadt, sondern immer die Landkreise repräsentiert haben." 
Eine Wiedereinführung der Alt-Kennzeichen brächte gerade für Sachsen-Anhalt viele praktische Probleme mit sich: 
· Wer sollte in diesem Fall die Möglichkeit erhalten, ein solches Kennzeichen zu führen: die heutigen Einwohner der ehemaligen Kreisstadt, die Einwohner des Alt-Landkreises, alle Einwohner des jetzigen Landkreises oder jeder, der einmal dort gewohnt hat? 
· Welche Alt-Kennzeichen sollen einbezogen werden: nur die bis zur ersten Gebietsreform 1994 oder auch zwischenzeitlich geltende Unterscheidungszeichen (z.B. „BÖ“ oder „AZE“)? 
· Außerdem wurden Buchstabenkombinationen im Laufe der Jahre mehrfach vergeben (z.B. „BK“: Bördekreis - früher Landkreis Backnang oder „HZ“: Landkreis Harz - früher Landkreis Herzberg). Wer darf für sich das Verwendungsrecht reklamieren oder soll künftig eine doppelte Vergabe möglich sein?

Das alles müsste gesetzlich geregelt und verwaltungsseitig umgesetzt werden. Kosten und bürokratischer Aufwand stünden in keinem Verhältnis. Neue Belastungen für die Landkreise wären unausweichlich, ein Nutzen für die betreffenden Städte und die Bürger allenfalls imaginär. 
Angesichts dieser Abgrenzungsschwierigkeiten sei der neuerliche Vorschlag von Bundesverkehrsminister Ramsauer nach einer vollständigen Freigabe der Kfz-Kennzeichen dem Grunde nach konsequent. Allerdings drohe damit eine Flut neuer Buchstabenkombinationen, in der das Anliegen, einen Marketingeffekt zu erzielen, völlig untergehen würde. 
Theel erinnert in diesem Zusammenhang zudem an die eigentliche Funktion des Kfz-Kennzeichens, das es ermöglichen soll, ein Fahrzeug eindeutig zuzuordnen. 
Der Landkreistag Sachsen-Anhalt lehnt daher die geplanten Änderungen ab und empfiehlt:

„Wer seine Heimatverbundenheit am Fahrzeug ausdrücken möchte, kann diese durch Aufkleber im Ortsschilddesign deutlicher und individueller bekunden.“
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